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Entwicklung in konzentrischen Kreis
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Bewegungswelt unserer Kinder wird zur Sitzwelt !

liegen 9 Std. sitzen 9 Std.

stehen 5 Std. bewegen 1 Std.

Methodik

Bewegungs-
tagebuch Uber
7 Tage

1000 Kinder
6-10 Jahre

Sport = intensive
Bewegung
15-30 Min / Tag




Wahrnehmungs- und
Bewegungsauffilligkeiten Ich-Bezogenheit
Impulsivitdt
und Ungeduld
Hyperaktivitat

MNervositdt

Geringe

Frustrationstoleranz

Unangepasstes Sozialverhalten




Gesundheitliche Beschwerden von Kindern nehmen zu !
6 Bundeslander, N=1.500 Grundschulkinder (Bos, Opper & Woll 2002)

Prozentsatz der  haufigen” Beschwerden

SchweiBausbriiche e [l Midchen
ibelkeit - B Jungen
Hindezittern g
Schwindel o
et 7 a
Appetitlosigkeit g Jedes zweite
Rickenschmerzen 7 Schulkind klagt
9 =L
Herzklopfen 3 uber gesund-
Mervositit q = heitliche
Konzentrations probleme 13 Beschwerden
Schlaflosigkeit 15 e
Kopfweh 3 18
Magenschmerzen Ll 18

0 10 Eﬂ%




Motorikvergleich 10jahrige Jungen 1976 — 1996
Bds, Mechling & Schott, 2001

1024m
87bm

Diff:148m

gl g "6-Minuten-Lauf"

Methodik

identische Testverfahren
1976 342 Jungen im Alter von 10 Jahren in Heidelberg
1996 100 Jungen in Regensburg und Frankfurt
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Erich Kastner e

,Es gibt nichts Gutes aulser man tu

,Der Mensch soll lernen, nur
Der Kopf ist nicht das einzi

Man muss namlich auch 3
und singen konnen, sor
Wasserkopf voller
weiter.* '



,Eine sesshafte Lebensweise ist
gefahrlich furs Gehirn.*

(Neurowissenschaftler Prof. Fernando Gomez-Pinilla)
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koordinative Storunge
Haltungsschaden

eingeschrankte |
atrophische Proz:
Krankheitsanfa
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B 00
Fazit

schwerwiegende Folgen ft

Lebenserwartung, Lebensq
Leistungsfahigkeit, pers

die Schule ist nicht i
,.Bewegungsmang

sie verstarkt ub
Hyperaktivitat
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I
Bewegungsmangel uberfordert

die jugendliche Seele

Funktionsstorungen des kardio-g
Systems (Asthma)

psychomotorische Storung |
Akzeleration) -

vegetative Stérungen (k
Verdauungsstérunger



Mediale
Bewegungsmangel Uberfrachtung

Innovative
Schulkonzepte
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B
Sportliche Aktivitat

A ' P ] W
psychisches physisches

Selbstverge-

wisserung/ o
Selbstwertge- «  Miteinander

fahl _ Adaptation * Freundes- und
Kompensation/ Okonomisierung Bekannten-kreis

Wahrmehmungs-
fahigkeit
Entscheidungs-
Katharsis Funktionstiichtig . Zugehorigkeit fahigkeit
Sich als keit
gelingende

Person erleben

Wohlbefinden




N
Sportliche Aktivitat

Selbstvert JE‘—
wisserung/
Selbstwertge- _ «  Wahmehmungs-
fuhl _ «  Adaptation fahigkeit
Kompensation/ = Okonomisierung +  Entscheidungs-
Katharsis Funktionstlichtig fahigkeit

Sich als keit
gelingende

Person erleben

Wohlbefinden




Mediennutzung von Neuntklasslern in
Deutschland im Jahre 2009

Jungen Madchen Mittel
TV, Video, DVD
Im Internet chatten
Computerspiele

Gesamt




Die Schonheiten im Museum
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Unkontrollierte Internetnutzun -

NV WN R

Wir denken weniger selbst!

. Wir verlernen uns zu orientiere
. Wir merken uns weniger!
. Wir lernen schlechter!
. Wir werden einsame
. Wir werden unkon?
. Wir verlieren die

sgefahrdungen



Corona-Pandemie hat Smart |
Epidemie deutlich besch

Nutzungszeiten:

0 71,5 Stunden pi

o Jugendliche si
Intensitat der
bezeichnen i
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Folgen bewusst...

Grunde:

0 neue Technologi
1 Knallhartes Ge




Aufmerksam ist die Wahrunc

Begleitmusik We

Ziel der Anbiete
Nutzungszeite




Digitales bedient Grundrr

Macht
Leistung
Gemeinschatft
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Onlinesucht betrifft immer die anderen

~Heutzutage ist ein Leben k«
Handy sozial inkompati
Teilhabe ist digitale Te

,Online-Sucht -A,:"ll
potentielle Gefal
Jugendlichen a
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Ziel: zutiefst selbstbestimmtes Individu
Wurzeln im humanistischen Bilc
aufklarerischer Pragung sie

Heutzutage jedoch zunehn "

- durch Gesellschaft
Elternhduser

Macht vielen jungen M

ihren WWeg emanzipi



JAlles muss immer leic
sein und darf nicht z
Anspruch nehmer

Aufmerksamkeit:
gering ist.”
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Wie bekommt man Jugendii
Zum ErkenntnlsgeW|

Durch vertiefte Auseir
fremden, komplexer
jedem selbst reflek
nicht nur konsum



“Ich furchte den Tag, an dem
die Technologie

unsere Menschlichkeit
uberholt. Die Welt wird dann
eine Generation von ldioten
sein.”




,Eine sesshafte Leben
furs




Macht Bewegung schlau?!
Macht faul dumm?!
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Peripathetische
Schule
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Studie

Sibley & Etnier 2003

CDC 2010

Coe et al.

Kubesch, Hille, Hiaberle 2006
— 2009

Stroth & Eckel 2006

Hillmann et al. 2009

Schneider et al. 2009

Budde und Kollegen 2008

Dordel & Breithecker 2003

Motorische Aktivitat

Korperliche Bewegung

Sportliche Ertlichtigung

Kdrperliche Bewegung

Konditionelle Anstrengung

Konditionelle
Bewegungspausen:
Dynamisches Lernen

Konditionelle Belastung:
Laufband

Ausdauerbelastung:
Fahrradergometer

Koordinative Bewegungseinheit
Konditionelle und

koordinative
Bewegungsanteile

Auswirkungen

Kognitive Fahigkeiten

Intelligenz, sinnliche
Wahrnehmung & Verarbeitung,
Sprache, Mathematik

Schulische Leistungen

Schulische Leistungen:
Mathematik. Sprache

Exekutive Funktionen:
Arbeitsgedachtnis, Inhibition

Aufmerksamkeit, Konzentration

Informationsverarbeitung,
Konzentration, Aufmerksamkeit,
Lese-/Schreib-/Rechenleistung

Konzentration, sprachliche.
Lernprozesse

Konzentration, Aufmerksamkeit

Konzentration,
Aufmerksamkeit

Bestandigkeit/Permanenz

tiberdauernd

uberdauernd

uberdauernd

unmittelbar

unmittelbar

unmittelbar

unmittelbar

unmittelbar

unmittelbar




Kubesch, Walk, Spitzer

Zimmer 1996

Stroth, Reinhardt, Hille
2004-2007

Naperville Central
Highschool seit den
1990ern

CDE 2001/2002

Castelli, Hillmann et al.
2007

Hillmann 2009

Kubesch, Walk

Kramer et. al.

Motorische Aktivitat

Konditionelle und
koordinative Belastungen
Bewegungsangebot

Konditionelle Belastung:
Lauftraining

Konditionelle Belastungen:
1 Meile pro Tag

Konditionelle Fahigkeiten.
Kraft, Ausdauer, Flexibilitat

Aerobe Fltness

Konditionelle Fahigkeiten

Konditionelle Fahigkeiten/
Fitness

Ausdauerprogramm

Auswirkungen

Kognitive Fahigkeiten

Exekutive Funktionen

Intelligenz

visuell- raumliche
Fahigkeiten, exekutive
Funktionen

Aufmerksamkeit,
Konzentration,
Wachsamkeit, Leseleistung,
schulische Leistungen

Schulische Leistungen
Mathematik-/
Lesefahigkeiten

Exekutive Funktionen

Aufmerksamkeit, Inhibition

Konzentration,
Aufmerksamkeit

Bestandigkeit/Permanenz

unmittelbar

uiberdauernd

tiberdauernd

uberdauernd

uiberdauernd

uberdauernd

tiiberdauernd

uberdauernd

langfristig




Koordinative
Bewegungsangebote

Koordinationstraining

Gleichgewichts-
Koordinationstraining

Koordinationstraining:

Stacking

Koagnitive Fahigkeiten

Konzentration

Aufmerksamkeit,
Wahrnehmungsgeschwindigk
eit

Lesekompetenz,
semantische
Sprachkompetenz,
phonologische Fahigkeiten
Leseleistungen
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Kramer

Prof. Dr. Martin Korte

Dr. Sabine Kubesch

ald Duman

\VERS;
\3$‘{\CH»U7'
SHPAP &,




Dr. John Ratey
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sportunterricht

Monatsschrift zur Wissenschaft und Praxis des Sports mit Lehrhilfen

THEMA:
Bewegung und Lernen

Fachjournal
Sportunterricht 10/2011
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Effekte von Bewegung auf das
Gehirn




Effekte von Bewegung auf das Gehirn




5. Synaptogenese
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Ergebnisse Konzentrationsleistung

2 Haupteffekte + Interaktion

Gruppe

— Experimertalgruppe
= Kortrollgruppe
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Linke Gehimhalfte

Sprache
Logik
Gesetze
Analysen

Wissenschaft

Schritt-fur-Schrit- ¥

Vorgehen

Rechte Gehimhalfte

Bilder
Geflhl
Kreativitat

Kunst

Musik

Tanz
Ganzheitlichkeit




Translation
schafft







,Eine Stunde in der Woche laufen,
wirkt so gut wie hundert Milligral
Betablocker jeden Ta

,Training ist die

(Prof. Dr. Thomas Télle, Neuro



Funktion
braucht o




Gehirnentwicklung

mit dem Tag der Geburt hat das Gehirn ca. 100
Milliarden Nervenzellen, die sich im Laufe der
Zeit verschalten mussen
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und zwar durch Bewegung
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6.Zunahme von Neurotransmittern

Paraventricular

= _""\-; — H;Enlh:lamus

Wentromedial 2 i P Y Thyrotropin-
nucleus e . releazing hormone

A7 TArcuate
nucleus
MNouropeptide Y
FECegToT

Neuropeptice ¥

Pituitany
gland

g 2

.
Leptin
recepiorns

Leptin
receplors
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Was sind kognitive Fahigkeiten?

Wahrnehmung
Sprache
Denken
Problemlosen

Gedachtnis

Intelligenz

Aufmerksamkeit
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,Die Bewegung und di
uber den Organis
Gehirr

(Prof. Dr. Thomas Toélle, Neura
Klinik, TU Miinchen) '




,Bewegt euch und inr werdet kluger!™

(Prof. Dr. Gerd Kempermann)




SEWegungserzienung als intelligenzrorderung

Mit dem Tag der Geburt hat das Gehirn ca. 170
Milliarden Nervenzellen, die sich im Laufe der Zeit
verschalten mussen

-> und zwar durch Bewegung




Kognition =

Wahrne
Erke

\VERS;
ONCH.
O‘L\CH Uy,

<<\<p e
@ iz

r\.—‘g

SE

>
S




Weiterfuhrend:

« Problemlosekompete



e B

Pramisse 1 Alle A sind B

Pramisse 2 Alle B sind C

Konklusion Alle A sind C



Abb.9: Zusammenhang Bewegung-
Hcw kognitive Fahigkeiten

Wahrnehmung
Prablemlosen

Aufmerksambeit (http://de.in-mind.org/content/macht-

Exckutive Prazesen

Raumliche bewegung-schlau-ueber-den-einfluss-der-
Verarbeitung

Mgk bewegung-auf-kognitive-faehigkeiten,
Gedachtrs 1 7.6201 2)
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werden, je mehr Kanale fur'
werden."”



Der Rattenversuch ...

-‘ ------- Qa
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I Prof. Dr. Dr. Manfred Spitzer

anesthetized r ,
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© MPI fiir neurologi i
B. Huth 2010
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Bewegung

Ergebnis

Mehr Leistungsfahigkeit
(kognitiv &physisch)

FpaS




® Soziale Handlungsfahlgkelt

P
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¢ Physische Stabilitat
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Mehr Leistungsfahigkeit
Kognitiv & Physisch
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Wirksamkeit der Bewegung mn

Verbesserung in den
Bereichen:

Allgemeine
Aktivitat

Beweglichkeit

Stresstoleranz Kommunikation

Geistige

Selbsteinschatzung P T

Wohlbefinden

Gedachtnisleistung
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Aufmerk-
samkeit

mentale
Vorstellung

Gedachtnis
Entscheidungs-
prozesse



B
Wahrnehmungs- und

Entscheidungsbeschleuniger




Wahrnehmungs- und

Bewegungsbeschleuniger




e B
Wahrnehmungs- und
Bewegungsbeschleuniger
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Wahrnehmungs- und
Entscheidungsbeschleuniger

et
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Wahrnehmungs- und




e B
Wahrnehmungs- und
Bewegungsbeschleuniger

'l'
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Wahrnehmungs- und
Entsoheldungsbeschleunlger il
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Bewegungserziehung als Intelligenzfordert

Wer sich gut im Raum erfahre
besser mathematisch denker

Wer Auge und Hand nicl
fallt es schwer, schreik

Auge und Hand z
Beispiel beim Balls
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Bewegter Unterricht nach Prof. Dr. Rena Al

Steigerung der Aufmerksamkeit
Steigerung der Konzentrati
Férderung des Informai
Entlastung, Entspan

Forderung der leik



_Der Mensch soll lernen, nur die Oc
Der Kopf ist nicht das einzige

Man muss namlich auch s
singen konnen, sonst IS
Wasserkopf voIIer .'
weiter!”

(Erich Kastner)
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1. ... weil das Gehirn Bewegung a

2. ... welil sich unsere Basis-
Bewegung entwickelr
erfolgreiches Lerne

3. ... weil sie als frih:
Schulschwieris



Forschungsprojekt
Wertflex bei




Defekte der
veranderten >
Kindheit

BekoAkt

Ergebnisse
der Neuro-
wissen-
schaften
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BekoAkt - Voll in Form
Il

Bewegung zur kognitiven Aktivierung

Forschungs- und Anwendungsprojekt d
Forschungsstelle fur Angewandte
Sportwissenschaften FFAS der'
Bamberg :
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Hyvpothese 1:

Gezielte neurologisch ausgerichtete
haben positiven Einfluss &
Funktionen wie Aufmerksamkei
Entscheidungsfahigkeit, Konz

Hypothese 2: .

Bei regelmaRiger Interve
Werte auch bei Iénger
erhalten. i







Zwischentest

Eingangstest nach 4 Wochen

Dezember

Interventionszeitraum 2016

Oktober 2016
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Konzentrationsleis- Standardwerte -

tung
10. Klassen

00

120,00

115,00

110,00

105,00
b 100,00
sttest + Pretest Posttest Posttest
“1h +2h
~10f  10d 102 10b - 10c—10f 10d
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G
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BeKoAkt

Konzentrationsleistung Interventiol
Kontrollgruppe

Posttest Posttest + 1h Posttest + 2h
19.12.2016 10.00 19.12.2016 11.00 19.12.2016 12.00
Uhr Uhr Uhr

FsaS

) Ierventionsgruppe Kontrollgrupp




Diagramm1

		Pretest 19.09.2016		Pretest 19.09.2016

		Metatest 28.10.2016		Metatest 28.10.2016

		Posttest 19.12.2016 10.00 Uhr		Posttest 19.12.2016 10.00 Uhr

		Posttest + 1h 19.12.2016 11.00 Uhr		Posttest + 1h 19.12.2016 11.00 Uhr

		Posttest + 2h 19.12.2016 12.00 Uhr		Posttest + 2h 19.12.2016 12.00 Uhr



Interventionsgruppe

Kontrollgruppe

145

142

173

165

188

185

205

205

210

207



Tabelle1

				Interventionsgruppe		Kontrollgruppe

		Pretest 19.09.2016		145		142

		Metatest 28.10.2016		173		165

		Posttest 19.12.2016 10.00 Uhr		188		185

		Posttest + 1h 19.12.2016 11.00 Uhr		205		205

		Posttest + 2h 19.12.2016 12.00 Uhr		210		207

				Ziehen Sie zum Ändern der Größe des Diagrammdatenbereichs die untere rechte Ecke des Bereichs.






Effekte von BeKoAkt

Verbesserung von Wahrne

Konzentrationsfahigkeit

Entwicklung von Konc

Korperhaltung
Emotionales Gle

Entwicklung vo
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